
 Veranstaltungsreihe  
 mit Lesungen 
 und Diskussionen 

Shared Heritage –  
gemeinsames Erbe 
Kulturelle Interferenzräume im östlichen  
Europa als Sujet der Gegenwartsliteratur

Hinweis zu allen Veranstaltungen: Bedingt durch die Covid- 
19-Pandemie sind kurzfristige Programmänderungen nicht 
auszuschließen. Bitte beachten Sie auch, dass beim jewei-
ligen Veranstalter eine Anmeldung erforderlich sein kann.

Fokus Minderheiten:  
Interferenzräume?

 Lesung und Gespräch mit  
 Kateřina Tučková und Slobodan Šnajder 

12.11.2020, 19:30 Uhr
Literaturhaus Leipzig – 
Haus des Buches 
Gerichtsweg 28 
04103 Leipzig

 Shared Heritage – gemeinsames Erbe 

19.11.2020, 18–20 Uhr
Staatsbibliothek zu Berlin –  
Preußischer Kulturbesitz,  
Wilhelm-von-Humboldtsaal, 
Unter den Linden 8 
10117 Berlin

Im Schnittpunkt der Generationen. 
Shared Heritage – gemeinsames 
Erbe in den Literaturen Europas?

 Podiumsgespräch mit Joseph Zoderer,  
 Catalin Dorian Florescu und Sabrina Janesch 

19.11.2020, ca. 19:00 Uhr

„was dringt durch die  
brennweite der zeit?“

 Lyriklesung und Gespräch  
 mit Maja Haderlap 

20.11.2020, 18:00 Uhr
Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin

Literatur im Baltikum:  
Die Bienen

 Lesung und Gespräch mit dem estnischen  
 Schriftsteller Meelis Friedenthal 

04.11.2020, 18:30 Uhr
Heilwigstraße 116 
20249 Hamburg

Auf einer Brücke leben

 Lesung und Gespräch  
 mit Tanja Maljartschuk 

18.11.2020, 19:00 Uhr
Österreichisches Kulturforum Berlin 

Den Osten übersetzen

 Gespräch in der Reihe Übersetzen! Das  
 Schreiber-Sofa im Bücherkubus der Herzogin  
 Anna Amalia Bibliothek. Mit Noémi Kiss,  
 Silke Pasewalck und Katharina Raabe 

26.11.2020, 18:00 Uhr
Herzogin Anna Amalia Bibliothek, 
Studienzentrum 
Platz der Demokratie 4 
99423 Weimar

Moderator Dr. Hans- 
Christian Trepte ist  
Slawist und Anglist mit  
dem Schwerpunkt west-
slawische Literaturen  
und Kulturen.

Moderatorin  
Dr. Katharina Raabe  
ist Verlagslektorin  
im Suhrkamp Verlag.

Kateřina Tučková (* 1980)  
ist tschechische Schrift- 
stellerin, Dramatikerin,  
Publizistin, Kunsthisto- 
rikerin und Kuratorin. 

Maja Haderlap (* 1961)
schreibt Lyrik, Prosa 
und Hörspiele in Slo-
wenisch und Deutsch. 
Ingeborg Bachmann-
Preisträgerin.

Moderatorin Jacque-
line Gutjahr arbeitet 
in der Abteilung Inter-
kulturelle Germanistik 
an der Universität 
Göttingen.

Dr. Meelis Friedenthal  
(* 1973) ist Theologe,  
Historiker und Schrift- 
steller. Für seinen Roman 
Mesilased erhielt er 2013  
den Literaturpreis der  
Europäischen Union.

Tanja Maljartschuk  
(* 1983) ist Schriftstel-
lerin und Journalistin 
aus der Ukraine. Sie ist 
Preisträgerin des Inge-
borg Bachmann-Preises 
2018 und lebt in Wien.

Für Kateřina Tučková war es ein 
„Schock“, von der gemeinsamen 
deutsch-tschechischen Vergangenheit 
Ihrer Geburtsstadt Brünn/Brno zu 
erfahren, die der „Brünner Todes-
marsch“ jäh beendete: In der Be-
satzungszeit durch Nazideutschland 
gedemütigt, unterdrückt, tyranni-
siert, versuchten die Tschechen, sich 
der Deutschen so schnell es geht zu 
entledigen. Diese Geschichte macht 
Tučková am Einzelschicksal von  
Gerta, der Titelfigur ihres Romans, 
fest und gibt „Interferenzräumen“  
ein konkretes Gesicht.

Der kroatische Schriftsteller Slobodan 
Šnajder hält die ambivalente Verbun-
denheit mit zwei Kulturen am Beispiel 
seiner eigenen Familie fest. Seine 
Authentizität bezieht Šnajders Roman 
Die Reparatur der Welt durch die 
Quellen – Gespräche mit den Eltern, 
den familiären Nachlass.

Beide Schriftsteller lesen Auszüge ihrer 
Romane und versuchen Interferenz-
räume im deutsch-tschechischen und 
deutsch-südosteuropäischen Kontext 
zu beschreiben – geht es um Paralleli-
tät, Verschmelzung, Doppelung?

Anmeldung:  
kontakt@literaturhaus-leipzig.de

Das Podiumsgespräch zur Eröffnung der literaturwis-
senschaftlichen Tagung führt Autorinnen und Autoren 
unterschiedlicher Generationen und Biographien zusam-
men, deren literarische Werke in verschiedenen kulturellen 
Interferenzräumen in Europa verortet sind. Sie finden in 
ihren literarischen Texten jeweils unterschiedliche Zugänge 
und eröffnen den Leserinnen und Lesern spezifische Vor-
stellungswelten sowie Reflexionen.

Mitwirkende 

Maja Haderlap bringt Gedichte aus 
ihrem Buch langer transit zu Gehör. 
Sie evozieren vielgestaltige Orte,  
die sich zu imaginativ ausgestalteten 
Topographien zwischen Erinnerung 
und Begehren verdichten und  
von Selbstauslotungen und der fort- 
währenden Suche nach Sprache 
durchzogen sind. Wir sind eingela-
den zu poetischen Durchquerungen 
konkret benannter Gedächtnisorte, 
erfahren vom Verschwinden gezeich-
neter grenzländer und projektiver  
Sehnsuchtsorte: 

„meine kleine sprache träumt sich 
ein land, in dem sie wortnester baut 
zum ausschwärmen über die grenzen, 
die nicht ihre eigenen sind.“ 

Anmeldung:  
www.literaturhaus-berlin.de

Anmeldung: www.bkge.de/2020-Shared-Heritage

Der Roman Die Bienen spielt am 
Ende des 17. Jahrhunderts. Nachdem 
Laurentius die Universität Leiden mit 
dem Bakkalaureusgrad abgeschlossen 
hat, erhält er ein Stipendium, um 
seine Studien an der Universität von 
Dorpat/Tartu fortzusetzen. Doch die 
unter schweren Missernten leidende 
schwedische Provinz Livland ist  
nicht gerade der freundlichste Ort, 
und innerhalb wie außerhalb der 
Universität beginnen sich Ereignisse 
zu entfalten, die bisweilen ziemlich 
furchterregend sind.

Im Anschluss an seine Lesung wird 
der Autor besonders den intellektu- 
ellen Transfer zwischen den Zentren 
(darunter auch Deutschland) sowie 
der Peripherie (Estland) in der Frühen 
Neuzeit und heute diskutieren.

Anmeldung: P.Gelsheimer@IKGN.de

Tanja Maljartschuk interessiert sich 
für das Vergessene, das nicht Ausge-
sprochene in der Geschichte des  
20. Jahrhunderts an den Rändern 
Europas, für die Traumata, die über 
Generationen weiter vererbt werden. 
„Das Schweigen der Vergangenheit 
bringt einen heute zum Schreien – 
und zum Schreiben“. In ihren Büchern 
findet sie eine Sprache für die ver-
drängten Erinnerungen und schafft 
damit auch eine Verbindung, eine 
Brücke, zum Heute. Ihre Gesprächs-
partnerin ist die Lektorin Katharina 
Raabe, die zahlreiche Publikationen 
zu Literatur und Zeitgeschehen in Ost-
europa initiierte.

Anmeldung: www.kulturforumberlin.at

„Die Wolga teilte die Welt  
in zwei Hälften.“

 Lesung und Gespräch mit Gusel Jachina und Helmut  
 Ettinger – Georg Dehio-Buchpreis 2020 

24.11.2020, 19:30 Uhr
Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin

Gusel Jachina (* 1977) 
ist Germanistin,  
Anglistin, Autorin und  
Filmemacherin tatari-
scher Abstammung. 

In ihrem Roman Wolgakinder (2019, 
russ. Original Deti moi, 2018) versetzt 
Gusel Jachina ihre Leserinnen und 
Leser in die Zeit der 1910er bis 1930er 
Jahre im Wolgagebiet. Mit großer Fa-
bulierkunst erzählt sie die Geschichte 
der Wolgadeutschen als literarisches 
Epos; sie wählt dabei die Perspektive 
eines Dorfschullehrers, der in den 
Revolutionswirren Witwer wird und 
in den Jahren des stalinistischen Ter-
rors seine Kinder durchbringen muss. 
Damit erschließt sie für die russische 
Literatur ein Thema, das darin bisher 
kaum literarisch behandelt wurde. 
Und sie behandelt dieses Thema auf  
originelle Weise, indem sie den Fragen 
nach Herkunft, Zugehörigkeit und 
Erbe am Schicksal einer ungewöhnli-
chen Familie nachgeht. Damit gelingt 
es der Autorin, die Veränderungen 
und Gewalterfahrungen, denen die 
Minderheit der Wolgadeutschen in 
der Frühphase der Sowjetunion aus-
gesetzt ist, auf unverstellte Weise zu 
zeigen. In diesem Jahr wurden Gusel 
Jachina und der Übersetzer Helmut 
Ettinger mit dem Georg Dehio- 
Buchpreis ausgezeichnet.

Anmeldung: www.literaturhaus-berlin.de

wir gingen  
weil alle gingen.

 Lesung mit Thomas Perle 

08.12.2020, 19:30 Uhr
Münchner Stadtbibliothek 
Ebene 1.1 / Forum 
Rosenheimer Str. 5 
81667 München

Thomas Perle (* 1987) 
ist Dramatiker und 
Prosaautor. Er arbeitete 
am Volkstheater und 
Schauspielhaus Wien.

wir gingen weil alle gingen – der erste 
Prosaband des mehrfach preisgekrön-
ten jungen Dramatikers Thomas Perle 
setzt sich mit der Auswanderung einer 
pluriethnischen, dreisprachigen Fami-
lie aus Rumänien nach Deutschland 
auseinander. Erkundet wird eine Welt 
voller Widersprüche, die sich nach  
der Revolution 1989 nicht befreien 
kann und von Trauer und Verwirrung  
geprägt ist. In lakonischen Sätzen und 
in einer Sprache, die in ihrer Knapp-
heit und Direktheit schonungslos 
wirkt, wird die Zeit vor und nach der 
Wende aus mehreren Perspektiven 
geschildert. Die Figuren, die zu unter-
schiedlichen Generationen gehören, 
ringen mit Themen wie Mehrspra-
chigkeit, Heimat, Vergangenheit oder 
Anderssein und scheuen sich nicht,  
ihr Scheitern zu inszenieren.

Anmeldung: ikgs@ikgs.de
Moderatorin Enikő 
Dácz studierte Germa-
nistik, Anglistik und 
Mitteleuropäische 
Studien in Rumänien, 
Deutschland, Ungarn 
und Österreich. Sie 
arbeitet am Institut  
für deutsche Kultur 
und Geschichte Süd-
osteuropas. 

Alles Geschichte?  
Mitteleuropäisches Erbe  
in der tschechischen  
Gegenwartsliteratur

 Eine Podiumsdiskussion mit  
 Dora Kaprálová und Marek Toman 

03.11.2020, 19 Uhr
Münchner Stadtbibliothek 
Ebene 1.1 / Forum 
Rosenheimer Str. 5 
81667 München

Marek Toman (* 1967 in 
Prag/Praha) ist Dichter, 
Prosaautor und Publizist.  
Er lässt sich durch die tsche- 
chische und europäische 
Geschichte inspirieren.

Dora Kaprálová (* 1975 in 
Brünn/Brno) ist Dichterin,  
Prosaautorin und Journa- 
listin und schreibt über 
Migration und Integration.

Vor knapp 20 Jahren hat die tschechi-
sche Literatur die Tabus der gemein- 
samen deutsch-tschechischen  
Geschichte geballt ans Licht gebracht 
und damit eine große gesellschaftliche 
Diskussion eröffnet. Die Aufarbeitung 
ist noch nicht beendet, doch die 
tschechischen Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller betrachten das Gedächt-
nis des gemeinsamen kulturellen 
Raums unbelastet und offen, mit allen 
seinen Wendungen und Facetten.

Anmeldung: eveeno.com/alles-geschichte 

Slobodan Šnajder (* 1948)  
ist Intendant des Theaters  
der Jugend in Zagreb, 
schreibt Prosa, Essays  
und vor allem Dramen.

Moderator PD Dr.  
David Feest ist Histori-
ker und beschäftigt sich 
vor allem mit der Ge-
schichte der Baltischen 
Provinzen/Republiken. 
Er arbeitet am Nordost-
Institut (IKGN e. V.) in 
Lüneburg.

Begrüßungen

  Dr. h. c. (NUACA) Barbara Schneider-Kempf,  
  Generaldirektorin der Staatsbibliothek zu Berlin

  Prof. Dr. Matthias Weber, Bundesinstitut  
  für Kultur und Geschichte der Deutschen  
  im östlichen Europa (BKGE), Oldenburg

Ansprache  Staatsministerin Prof.  
    Monika Grütters MdB,  
    Beauftragte der Bundesregierung  
    für Kultur und Medien

Keynote  Prof. Dr. Joanna Jabłkowska, Łódź:  
    Deutsch-polnische Interferenzräume.  
    Zur Entropie der nationalen Kultur

Podiumsgespräch Mit Joseph Zoderer, Catalin Dorian  
    Florescu und Sabrina Janesch 
    Moderation: Dr. Silke Behl

Empfang

Moderatorin Dr.  
Silke Pasewalck ist  
Germanistin und  
arbeitet am BKGE  
in Oldenburg. 

Dr. Silke Pasewalck  
(* 1969) ist Ger- 
manistin und  
arbeitet am BKGE  
in Oldenburg.

‚Übersetzen‘ ist nicht nur eine sprach-
liche Aufgabe und ein literarisches 
Thema, sondern Herausforderung der 
modernen Gesellschaft. Eigenlogiken 
unterschiedlicher Perspektiven  
müssen kompetent übersetzt und  
vermittelt werden. Gerade Regionen, 
die multiethnisch geprägt sind, ver-
fügen über reiche Erfahrungen in 
der Wahrnehmung und Vermittlung 
unterschiedlicher Perspektiven, die 
auf vielfältige Weise auch Gegenstand 
der Gegenwartsliteratur sind. Kulturelle 
Differenzen erfordern Übersetzungs-
kompetenz. Autor*in und Übersetzer*in 
bewegen sich in mehreren Kulturen, 
Sprachen und Orten. 

Anmeldung: haab@klassik-stiftung.de

Dr. Helmut Ettinger  
(* 1951) ist Übersetzer 
für Russisch, Englisch 
und Chinesisch. 

Dr. Katharina Raabe  
(* 1957) ist Verlags- 
lektorin im Suhr-
kamp Verlag.

Noémi Kiss (* 1974)
schreibt Prosa,  
Gedichte und Essays. 
Sie arbeitet als 
Redakteurin und 
Wissenschaftlerin, 
vor allem zu Themen 
der Komparatistik.
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Moderator Dr.  
Reinhard Laube  
ist Direktor der  
Herzogin Anna  
Amalia Bibliothek  
in Weimar.
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Die Autorin Sabrina Janesch  
(* 1985) wendet sich der deutsch-
polnischen Geschichte aus  
dem Blickwinkel der Enkelin- 
Generation zu.
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Catalin Dorian  
Florescus (* 1967) Romane 
handeln von Exil und  
Heimat, Entwurzelung  
und Flucht. 
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Joseph Zoderers (* 1935) 
Romane thematisieren das 
Leben zwischen zwei Kulturen 
sowie Fragen der Identität 
und Fremdheit. 
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Moderatorin Dr. Silke Behl  
ist Germanistin und Journalistin. 

Hinweis zu allen Veranstaltungen: Bedingt durch die Covid- 
19-Pandemie sind kurzfristige Programmänderungen nicht 
auszuschließen. Bitte beachten Sie auch, dass beim jewei-
ligen Veranstalter eine Anmeldung erforderlich sein kann.
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Moderator Andreas 
Breitenstein ist seit  
1992 Mitglied der NZZ-
Feuilletonredaktion,  
wo er auch die Kulturen 
und Literaturen Ost- 
europas betreut.
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Gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien im Rahmen der deutschen 
EU-Ratspräsidentschaft.

Shared Heritage –  
gemeinsames Erbe

P
ro

gr
am

m
 

Idee 
Im Rahmen des Kulturprogramms der EU-Ratspräsi- 
dentschaft Deutschlands sollen anhand von Texten 
der Gegenwartsliteratur die engen kulturellen  
Verflechtungen der europäischen Regionen in den 
Blick gerückt werden; im Fokus steht dabei das  
östliche Europa.

Ausgangspunkt ist der Befund, dass sich in den letzten 
Jahren bemerkenswert viele Schriftsteller*innen in 
ihren Texten auf das östliche Europa, insbesondere  
im 20. Jahrhundert, beziehen und dabei häufig multi-
ethnische Regionen mit deutschsprachigen Bevöl-
kerungsanteilen wie etwa Schlesien, die Bukowina, 
Siebenbürgen, Böhmen, Kärnten, die ehemalige 
Sowjetunion thematisieren. Vergleichend sollen  
Autor*innen einbezogen werden, die sich mit kultu-
rellen Interferenzräumen in anderen europäischen 
Regionen (wie etwa dem Elsass, Ostbelgien oder 
Südtirol) beschäftigen. 

Zahlreiche dieser Autor*innen gehören nicht mehr 
der Erlebnisgeneration an und wenden sich aus einem 
distanzierteren Blickwinkel ihrem Erzählgegenstand 
zu. Sie schreiben über Verletzungen und Verschwie-
genes, Verflechtungen und Verbindungen auf eine 
neue Weise und in neuen Genres. Auffällig sind die 
Renaissance des Familienromans, das Comeback 
literarischer Reisereportagen sowie neue Formen 
zwischen Dokumentation und Tagebuch. Die  
Autor*innen arbeiten im deutschsprachigen Raum 
ebenso wie beispielsweise in Litauen, Polen, der 
Slowakei, in Slowenien, Tschechien oder Ungarn; 
außerdem gibt es eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von Schriftsteller*innen, die aus dem östlichen 
Europa stammen, aber nunmehr in deutschsprachigen 
Ländern leben und auf Deutsch schreiben.

Kontakt: www.bkge.de

 Informationen unter www.bkge.de 
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